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Satzung 

über örtliche Bauvorschriften nach § 89 Abs. 1 der Bauordnung Nord­ 
rhein-Westfalen (BauO NRW) (Gestaltungssatzung) für den Geltungsbe­ 
reich des Bebauungsplanes Nr. 270 / RH „Am Gillbach" vom .23.06.2023 

Auf Grund des § 7 der Gemeindeordnung für das Land Nordrhein­ 
Westfalen (GO NRW) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
14.07.1994 (GV NRW S. 666 - SGV NRW 2023), in der zurzeit geltenden 
Fassung, in Verbindung mit § 89 Abs. 1 der Bauordnung für das Land 
Nordrhein-Westfalen (BauO NRW), in Kraft getreten am 4. August 2018 
und zum 1. Januar 2019 (GV.NRW. 2018 S. 421), in der zurzeit geltenden 
Fassung, hat der Rat der Stadt Bergheim in seiner Sitzung am 
\~:.9.~.lQ?.~. folgende Satzung beschlossen: 

§ 1 Örtlicher Geltungsbereich 

Diese Satzung gilt für den Geltungsbereich des Bebauungsplanes 
Nr. 270/Rheidt-Hüchelhoven „Am Gillbach" in der Kreisstadt 
Bergheim, Gemarkung Hüchelhoven, Flur 4. 

Die genaue Abgrenzung des örtlichen Geltungsbereiches ist dem 
als Anlage beigefügten Gestaltungsplan zu entnehmen. 

§ 2 Bestandteile der Satzung 

Die Satzung besteht aus textlichen und zeichnerischen Vorschrif­ 
ten (Gestaltungsplan). 

§ 3 Sachlicher Geltungsbereich 

Diese Satzung gilt für alle baulichen Anlagen, die nach der Baus 
ordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (BauO NRW) in der 
jeweils gültigen Fassung baugenehmigungspflichtig sind. Sie gilt 
auch für Vorhaben, die nach der BauO NRW in der jeweils gülti­ 
gen Fassung genehmigungsfrei 'sind, für die aber diese Satzung 
Regelungen trifft sowie für Werbeanlagen gemäß BauO NRW in 
der jeweils gültigen Fassung. 
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§ 4 Äußere Gestaltung baulicher Anlagen 

§ 4.1 Fassaden 

Für die Fassadengestaltung sind folgende Materialien zulässig: 

• Putz 

• Unglasierte Ziegel, Klinker, Klinkerriemchen und Riemchen 

• Kalksandstein 

• Holz 

Fassadenbegrünungen sind zulässig. 

Eine Gliederung der Fassaden durch Materialien und Farbe ist 
zulässig. In der Detailgestaltung kann bei untergeordneten Bau­ 
teilen von den zulässigen Materialien abgewichen werden .. 

Nicht zulässig: Andere Materialien sind ausgeschlossen. Holz­ 
häuser in Blockverbindung sind mit Ausnahme von Nebenge­ 
bäuden nicht zulässig. 

Empfehlung: Es wird empfohlen, zusammenhängende Gebäude­ 
einheiten (z.B. Doppelhäuser, Garagen) in Material und Farbe 
aufeinander abzustimmen. 

§ 4.2 Dachform und Dachneigung 

Die im Gestaltungsplan festgelegten Dachformen und Dachnei­ 
gungen sind für Hauptgebäude verbindlich. Als Flachdächer gel­ 
ten Dächer mit einer Dachneigung von 0° bis 6°. 

In den allgemeinen Wohngebieten WA 1 und WA 2 sowie in der 
Gemeinbedarfsfläche „Kindertagesstätte" sind ausschließlich 
Satteldächer oder Walmdächer zulässig. In dem allgemeinen 
Wohngebiet WA 2 und der Gemeinbedarfsfläche „Kindertages­ 
stätte" sind zusätzlich Flachdächer zulässig. 

Ausnahmen: Garagen, überdachte Stellplätze und Nebenanlagen 
sowie untergeordnete Gebäudeteile oder Bauteile (wie z.B, Win­ 
tergärten, Terrassenüberdachungen) sind von diesen Vorschrif­ 
ten ausgenommen. 

§ 4.3 Dacheindeckung 

. Für die Dacheindeckung bei Dächern mit einer· Dachneigung 
über 6° sind folgende Materialien zulässig: 

• Unglasierte Tonziegel 

• Betonpfannen 

• Natur- und Kunstschiefer 
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• Metalleindeckungen/Metallbleche. Ausgenommen hiervon 
sind unbeschichtete oder nicht' behandelte Metalleindeckungen, 
die hier nicht zulässig sind. 

Anlagen zur al_ternativen Energiegewinnung, wie Sonnenkollekt­ 
oren, Solarzellen sind zulässig. 

§ 4.4 Dachaufbauten, Dacheinschnitte 

Die Summe der Dachaufbauten, Dacheinschnitte. oder Dachflä­ 
chenfenster darf 1/2 der zugehörigen Fassadenlänge nicht über­ 
schreiten. Der Mindestabstand zu den Giebelwänden beträgt 
l;S m. Zu den Dachaufbauten zählen auch Zwerchhäuser, deren 
Vorderseite die Traufe unterbricht. Die Breite der Zwerchhäuser 
darf max. 1/2 der zugehörigen Trauflänge des Gebäudes ent­ 
sprechend 

Dachaufbauten sind grundsätzlich nur in horizontaler Ebene, d.h. 
nicht übereinander zulässig. Sie dürfen.nicht in das obere Viertel . 
der Dachhöhe reichen. 

Dachaufbauten und/oder Dacheinschnitte müssen untereinan­ 
der einen Abstand von mindestens 1,0 m einhalten. Bei anei­ 
nandergebauten Hauseinheiten (Doppelhäuser) darf von der Re­ 
gelung zu den erforderlichen Abständen zu Giebelwänden und 
bezüglich der Abstände der Dachaufbauten oder Dacheinschnit­ 
te untereinander abgewichen werden, sofern die bauordnungs­ 
rechtlichen Brandschutzbestimmungen eingehalten werden. 

Empfehlung: Es wird empfohlen, aneinandergebaute Dachauf­ 
bauten bzw. Dacheinschnitte in Form und Höhe aufeinander ab­ 
gestimmten sowie in einheitlichen Materialien und Farben aus­ 
zuführen. 

§ 4.5 Staffelgeschosse 

Bei Gebäuden mit einem Flachdach (Dachneigung 0° - 6°) ist das 
oberste Geschoss, sofern es sich nicht um ein planungsrechtlich 
zulässiges Vollgeschoss handelt, von allen Außenwänden des da­ 
runter liegenden Geschosses um mindestens 1,0 m zurück zu 
versetzen (Staffelgeschoss). Davon ausgenommen sind Treppen­ 
häuser. 
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§ 4.6 Sonnenkollektoren 

Sonnenkollektoren und Solarzellen sind im Bebauungsplangebiet 
grundsätzlich zulässig. 

§ 4.7 Dachbegrünung 

Die extensive Begrünung von Flachdächern (0°-6°) und Dächern 
mit einer Neigung bis zu 15° ist grundsätzlich zulässig. 

§ 5 Standorte von privaten Abfallsammelbehältern 

Mülltonnen oder Müllboxen auf den jeweiligen Grundstücken in 
den allgemeinen Wohngebieten sowie auf dem Gemeinbedarfs­ 
grundstück „Kindertagesstätte" müssen der Einsicht von öffent­ 
lichen Flächen durch Eingrünung entzogen werden. 

Ausnahme: Befindet sich der Mülltonnenabstellplatz, die Ein­ 
hausung oder der Schrank mindestens 5,0 m von öffentlichen 
Verkehrsflächen und/oder von öffentlichen Grünflächen ent­ 
fernt, darf auf die Eingrünung verzichtet werden. 

§ 6 Werbeanlagen 

Ortsfeste und nicht ortsfeste Werbeanlagen sowie Hinweisschil­ 
der und Hinweiszeichen im Sinne des § 10 BauO NRW 2018 sind 
nur innerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen in einer 
Größe von max. 0,25 m2 an der Stätte der Leistung zulässig. Je 
werbender Betrieb ist maximal nur eine Werbeanlage zulässig. 
Fremdwerbung ist innerhalb des räumlichen Geltungsbereichs 
der Satzung nicht zulässig. 

Unzulässig sind: 

• Bewegliche (laufende) Werbung.sowie solche Lichtwerbung, 
bei denen die Beleuchtung ganz oder teilweise im Wechsel 
an - und ausgeschaltet wird (Blinkreklame) 

• Beleuchtete Attika- bzw. Gesimsbänder 

• Werbeanlagen oberhalb der Traufe, der Attika und auf den 
Dachflächen 

• Werbeanlagen an Zäunen, Einfriedungen, Mauern und Mas­ 
ten 
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§ 7 Gestaltung der Freiflächen 

§ 7.1 Vorgärten 

Die Vorgartenzonen sind im Gestaltungsplan gekennzeichnet. 
Die Tiefe der Vorgartenfläche hat sich innerhalb der 
überbaubaren Grundstücksfläche jeweils von der Grenze der 
öffentlichen Verkehrsfläche bis zur tatsächlich realisierten 
Gebäudeseite zu erstrecken. 

Die im Gestaltungsplan als Vorgartenfläche gekennzeichneten 
Bereiche · sind zu begrünen und gärtnerisch zu gestalten. 
Ausgenommen hiervon sind die notwendigen Flächen für 
Zugänge und Zufahrten. Diese dürfen 50% der 
Vorgartenzonenfläche der jeweiligen Grundstücke nicht 
überschreiten. 

Hinweis: Auf die Bestimmungen des § 8 Abs. 1 BauO NRW 2018 
wird hingewiesen. Demnach sind die nicht mit Gebäuden oder 
vergleichbaren baulichen Anlagen überbauten Flächen der be­ 
bauten Grundstücke 

1. wasseraufnahmefähig zu belassen oder herzustellen und 

2. zu begrünen oder zu bepflanzen, 

soweit dem nicht die Erfordernisse einer anderen zulässigen 
Verwendung der Flächen entgegenstehen. Satz 1 findet keine 
Anwendung, soweit Bebauungspläne oder andere Satzungen 
Festsetzungen zu den nicht überbauten Flächen treffen. 

§ 7.2 Einfriedungen 

Einfriedungen sind, sofern sich aus . den nachfolgenden 
Bestimmungen nichts Weiteres ergibt, nur zulässig in Form von: 

• Sockelmauern 

• Holzzäune 

• Hinterpflanzte Drahtzäune/Stabgitterzäune an Holz- oder 
Eisen pfählen 

• Strauch- oder Schnitthecken 

Vorgarteneinfriedungen 

Einfriedungen von Vorgärten in den per Planeintrag definierten 
Vorgartenzonen in den allgemeinen Wohngebieten sind nur bis 
zu max. 1,3 m über der Verkehrsfläche zulässig. 
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Mauern dürfen eine maximale Höhe von 0,6 m, Hecken und 
Zäune eine maximale Höhe von 1,3 m über Verkehrsfläche nicht 
überschreiten. Die Kombination von Mauern, Hecken und 
Zäunen ist bis zu deren o.g. jeweils maximalen Höhe (Mauern 
und Hecken in Summe 1,3 m, Zäune und Hecken in Summe 
1,3 m) zulässig. 

Sonstige Einfriedungen 

Sonstige Einfriedungen von Baugrundstücken, die nicht als 
Vorgartenzone gekennzeichnet sind sowie von öffentlichen 
Grün-, Versorgungs- oder Abwasserbeseitigungsflächen sind nur 
zulässig in Form von: 

• Strauch- oder Schnitthecken bis 2,0 m über Gelände 

.■ Hinterpflanzte Drahtzäune und Stabgitterzäune an Holz­ 
oder Eisenpfählen bis zu einer Höhe von maximal 2,0 m 
über Gelände 

• Bei einer Kombination von Sockelmauern, Hecken und 
Zäunen dürfen Sockelmauern eine Höhe bis max. 0,15 m 
über Gelände nicht überschreiten. Die Kombination von 
Mauern, Hecken und Zäunen ist bis zu deren o.g., jeweils 
maximalen Höhe von 2,0 m über Gelände zulässig. 

§ 7.3 Sichtschutz 

Zwischen Doppelhaushälften, im Verlauf der gemeinsamen 
Grundstücksgrenze, sind Sichtschutzwände bis zu einer 
maximalen Höhe von 2,0 m über Gelände zulässig. Deren Länge 
darf die rückwärtige Gebäudeflucht um 5,0 m nicht übereichten. 
Bei unterschiedlicher Tiefe der aneinandergebauten Gebäude ist 
von der größeren Bebauungstiefe auszugehen. 
Sichtschutzwände sind ausschließlich aus Glas, Mauerwerk, 
Metall, Holze oder Verbundwerkstoffe (wie z.B. Hochdruck­ 
Schichtpressstoffplatten) zulässig. 

§ 8 Abgrabungen 

Abgrabungen zum Zwecke der Belichtung, Belüftung und 
Besonnung von Aufenthaltsräumen im Sinne des § 47 BauO 
NRW 2018 unterhalb der Geländeoberfläche sind unzulässig. 
Kellerlichtschächte sind hiervon ausgenommen. 

§ 9 Befreiungen 

Befreiungen von den vorstehenden Bestimmungen dürfen nur 
erteilt werden, wenn die Zielsetzung dieser Satzung nicht 
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gefährdet wird und die Abweichung im Ortsbild keinen 
Fremdkörper darstellt. 

§ 10 Ordnungswidrigkeiten 

Wer vorsätzlich oder fahrlässig gegen die Bestimmungen dieser 
Satzung verstößt, handelt ordnungswidrig i.S.d. § 86 (1) Nr. 20 
BauO NRW. 

§ 11 Inkrafttreten 

Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. 

Kreisstadt Bergheim, den ?.~ß~.-.2023 
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